
18

RegionWil Mittwoch, 17. März 2021

Zwei Mitarbeiterinnen entlassen
Die Büros derGemeindeverwaltungAadorf reinigt ab Juli eine Frauenfelder Firma.

«ImZugeder laufendenKosten-
optimierungenund imSinnedes
kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozesses wurde die Aus-
lagerung der Reinigung der Bü-
roräumlichkeiten geprüft.» Mit
diesem reichlich verklausulier-
ten Satz beginnt eine Meldung
in den aktuellen Aadorfer Ge-
meindenachrichten. Mit Kos-
tenoptimierung ist natürlich

Kostensenkung gemeint. Die
Gemeinde lässt abdemJuli ihre
Büros durch die Frauenfelder
FemoGebäudereinigungGmbH
putzen. Was die Mitteilung des
Aadorfer Gemeinderates hin-
gegenunterschlägt: Er stellt da-
für Mitarbeiterinnen auf die
Strasse.

JährlicheEinsparungenvon
rund15000Franken
Auf Nachfrage unserer Zeitung
bestätigt Gemeindepräsident
MatthiasKüngdiesenUmstand.
«UnsereBüroswerdenbisanhin
durch drei Frauen gereinigt»,
sagt er. «Eine im Stundenlohn,
einemiteinem30-Prozent-Pen-
sum und die dritte hat als All-
rounderin noch weitere Aufga-
beninunsererGemeinde.»Letz-
tere könne denn auch bleiben.
Diebeidenanderenmüssensich
indesnacheinemneuenJobum-
sehen. Er sei sich bewusst, dass
manhiernichtgeradedenpopu-
lärsten Entscheid gefällt habe,
führt Küng weiter aus und er-
gänzt: «Der Entscheid im Ge-
meinderat war nach intensiver
Diskussion eindeutig.»

So schreibt das rechtsbür-
gerlich dominierteGremium in
seiner Mitteilung auch: «Es
zeigte sich, dass viele Gemein-
den inderRegiondiesenSchritt
bereits vollzogenhabenundmit

dem Resultat sehr zufrieden
sind.» Nach der Prüfung ver-
schiedener Offerten habe man
sich dann für die FremoGmbH
entschieden.
Diekünftigen jährlichenEinspa-
rungendurchdieseMassnahme
beziffert Matthias Küng mit

rund 15000 Franken. Indes
geht der Gemeindepräsident
nichtdavonaus,dassdieseSum-
me nur aufgrund der tieferen
Löhne beim privaten Reini-
gungsunternehmen zu Stande
kommt: «Wir nehmen auch an,
dass sie alsVollprofis extremef-

fizient arbeiten.» So oder so:
Eine spürbare Entlastung wer-
den die 15000 Franken dem
20-Millionen-Budget der
grössten Hinterthurgauer Ge-
meinde kaum verschaffen.

Olaf Kühne
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Agenda
HeuteMittwoch
Degersheim

Bibliothek und Ludothek, 16.00–18.00,
Feldeggstrasse 1

Flawil

Gemeindebibliothek, 8.00–12.00/
14.00–19.00, Bahnhofstrasse 12

Ludothek, 9.00–11.00, Badstrasse 20

Brockenhaus, 9.00–12.00/13.30–18.00

B’treff, 9.00–12.00, Bahnhofplatz 4

Oberuzwil

Ludothek, 14.00–17.00, Alti Gerbi

Mütter– und Väterberatung, (zurzeit
nur auf Voranmeldung), 15.00–16.30,
Familienzentrum, Tafelackerstrasse 4

Uzwil

Bibliothek, 9.00–11.30/14.00–18.00,
Bahnhofstrasse 83a

Über Kreuz wegen Kreuzchen
Spezieller Vorstoss derWiler Grünen. Sie kritisieren eineMultiple-Choice-Umfrage des Stadtratsmit einer solchen.

SimonDudle

DieGrünenProwil sind irritiert.
Es geht um «Wil Vivendo»,mit
welchem den Wilerinnen und
Wilern die Infrastrukturprojek-
te des Agglomerationspro-
gramms nähergebracht werden
sollen. Für ein professionelles
Kommunikationskonzept hat
dasStadtparlamentAnfang Jahr
einenKredit von600000Fran-
ken gesprochen. Die Grünen
Prowil hatten allerdings einen
Rückweisungsantrag gestellt.
Sie befürchteten, dassdieMass-
nahmen nicht auf eine echte
Partizipation ausgelegt sind,
sondern mit diesem Geld die
Meinung der Behörden trans-
portiert werden soll.

DiePartei zogdenRückwei-
sungsantrag zurück, als der
Stadtrat im Verlauf der Debatte
versicherthatte, dieBefürchtun-
gen seien unbegründet. Dass
wenigeTage später eineUmfra-

ge der Stadt an alle Haushalte
verschickt wurde, kritisiert nun
die Partei. Sie stört sich daran,
dass das Parlament nicht über
die bevorstehende Einwohner-
befragung informiertwurde.Es
geht auch darum, dass die Um-
frage in Form eines Multiple-
Choice-Fragebogens durchge-
führt wurde. Kritisiert werden
Methodik und Stil. Die Grünen
Prowil glauben,dassdieDiskus-
sion im Parlament einen ande-
ren Verlauf genommen hätte,
wennalle Fakten auf demTisch
gewesenwären.

FürdenMüll oderdoch
insAltpapier?
IhrenUnmutverleihendieGrü-
nenmit einemspeziellen politi-
schen Vorstoss Nachdruck. Die
parlamentarische Anfrage ent-
hält nachdeneinleitendenWor-
ten zwarwiegewohntFragenan
denStadtrat. Eswurdeaber,wie
bei der Einwohnerbefragung,

das in diesem Kontext unge-
wohnte Multiple-Choice-Ver-
fahrengewählt.Der Stadtrathat
dabei nur die Wahl zwischen
Optionen, welche die Kritik an
ihm bestätigen – oder der Ant-
wortmöglichkeit «Können wir
nicht sagen».AufdieFrage,wie
aussagekräftig diese Umfrage
mit vorgegebenenAntwortmög-
lichkeiten ist, kannzumBeispiel
gewählt werden zwischen «Die
Ergebnissegehören indenMüll-
eimer»und«DieErgebnissege-
hören ins Altpapier». Neun sol-
cher Fragen umfasst der politi-
sche Vorstoss.

«Kritik satirischverpackt,
aberernst gemeint»
Auch wenn die Anfrage einiges
an Satire enthält, so erwarten
die Grünen Prowil eine Beant-
wortung durch die Exekutive.
ParteimitgliedSebastianKoller,
welcher die Fragen eingereicht
hat, sagt: «NachunsererAuffas-

sungentsprichtderVorstossden
Anforderungen des Geschäfts-
reglements und muss deshalb
vomStadtrat behandeltwerden.
Es steht ja nirgends, dass Ironie
verboten ist.UnsereKritikpunk-
te sind zwar satirisch verpackt,
aber durchaus ernst gemeint.»

Ob es je eine Antwort auf
diesen Vorstoss geben wird?
Koller sagte am Dienstagnach-
mittag zu dieser Zeitung: «Die
Stadtkanzlei hat dieAnfragebis
jetztnicht veröffentlicht, obwohl
ich sie schon am Freitag einge-
reicht habe. Es könnte also
durchaus sein, dass sich da eine
allergischeReaktionderVerwal-
tungsmaschinerie anbahnt.»

Philipp Gemperle, Kommu-
nikationsverantwortlicher der
StadtWil, bestätigt aufAnfrage,
dass der Vorstoss eingegangen
ist undnochaufgeschaltetwird.
Ob und in welcher Form der
Stadtrat antwortenwerde, liege
in dessenKompetenz.

«Essteht ja
nirgends,
dass Ironie
verboten ist.»

SebastianKoller
Parlamentarier Grüne Prowil

Im Aadorfer Gemeindehaus ist künftig ein privates Reinigungsunternehmen am Werk.
Bild: Ralph Ribi und Urs Bucher

MatthiasKüng (CVP)
Gemeindepräsident Aadorf

«Ichbinmir
bewusst, dasswir
hiernichtgerade
denpopulärsten
Entscheidgefällt
haben.»

MeineBank inWil

«Vorsorgen mit Weitblick –
für eine finanziell abgesicherte Zukunft!»

Vanessa Schwager
Fachspezialistin Finanzplanung

Guler Peter WIL_REGIO
Hervorheben


